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Im Hinblick auft diese Rechtsentwickluhg iıst dankbar begrüßen, daß
rentrup die neuesten religionspolitischen Bestimmungen des Völkerrechts

kurz zusammengestellt hat und würdigt, methodisch 1n geographischer he
derung und unter Beschränkung qauf jene Staaten, die kırchlich der TODa-
ganda unterstehen. Den Missionswissenschaftler und Missionar werden VOT

allem olgende Abschnitte interessieren: Asıen S 41—74), Airıka 5—93
Australien und Ozeanien ( 94—96 und das Kapıtel uber den Versailler
Friedensvertrag zugle1ıc. miıt den NECUCIL Handelsverträgen, Urc. die Deutsch-
land uch die Siıcherheit und Freihei SEINET Staatsburger 1im Ausland VeOeTlr-
wirklichen sucht (S 103—108).

Wenn sıch uch In dieser Studıie ZU2 eıl un eine Wıederholung der
schon im ius missioNnNarıumM ONn rentrup mitgeteilten Verträge handelt,

ist doch durch die Miıtteilung Cuer Vertragsbestimmungen und VOT em
auch nach der grundsätzlichen s hın ıne wertvolle Erwelterung und Ver-
tiefung eingeireten. r olgende edankengänge verdienen ıIn weıteren missıiona-
rıschen Kreisen heachtet werden. egenuber den Vertretern einer rechts-
freien Kırche betont Gr., daß 118  - VO philosophisch-theologischen und Kkano-
nıstischen Standpunkt grundsätzlich nıchts -  n den Urc voölkerrecht-
lıche erträge ewährten Schutz der freien Relıgionsubung einwenden kann,
1in Standpunkt, der auch VOo der päpstlichen Diplomatiıe In Wort und 1at
vertreten wIrd. Zum Unterschıed OIl den m1ssıonspolıtischen TLLKEeIN früherer
erträge, dıe ausschließlich der christlichen Relıgion der der katholischen
Kıiırche Schutz verbürgten, hat sıch heutzutage mehr und mehr dıe allge-
meinere, konfessionslose Formel VO der Religions- und Gewissensireiheit
eingebürgert, daß die Freiheit er Kulte zugesichert wiıird. Angesıchts der
trostlosen Auswirkungen des Weltkrieges ist e eine dringliche Aufgabe der
Gegenwart un Zukunit, das Missionswerk D z  &©
Glaubensausbreitung unabhängıg VO polıtischen Wechselfällen fn machen,
VO der Freundschaft der Feindschaft des Temden Staates den Heimat-
taaten der Glaubensboten, ferner das Missionswerk
nalisıeren jedem Missıionar hne KRucksicht uf seine Staats-
zugehörigkeıt den Zutritt den Mıssionsgebieten sıchern. Eine Auifgabe
un eın deales Ziel, bel denen uch der Völkerbund dıe Möglichkeıt
echter kultureller Betätigung hat Bıerbaum.

Krebs, Prof: Dr. Kngelbert, Um die Yırde, ıne Pılgerfahrt. Mıt 7, Ah-
bıldungen arien 620 SS Bonıifatius-Druckerei, Paderborn 1928
Nıcht als Missıionsfachmann, sondern als heimatlicher eologe, vorabh

Zu Studium des geistig-religiösen Lebens der Völker, hat ert. 1926 seine
Weltreise angeiretien und hier SeINeEe Beobachtungen nıedergelegt, UuNnV  Aneın eNOMMEN und etirubt auch.von.Missionskennt  sen, da weder vorher
noch 1ac nO  H5 WAas VO uUunNnse Miıssıionswissenschaft der -hıteratur
angesehen ZU en scheint, abgesehen VOoO  - Aufhausers ‚„‚Missionsstudienfahrt‘‘,
die ihrerseits In Missionsaufschlüssen sehr durftig ıst, dem : etzten franzö-
sıschen Missionshandbuch Planchets (nıcht Le Planchet!) über hina-Japan,dem protestantıschen Gegenstück für Japan (The Christian Movement In &}
und einigen profanen Tangentenschriften. Man darf daher kein tıieferes
Eindringen ın die Missıonsprobleme und -verhältnisse erwarien; ber bleiıbt
interessant, welches ıld sıch eın Außenseiter on den Missionen macht,
un außer ein1ıgen kleineren Schiefheiten ist auch richtig ausgefallen,
zumal C717 unter jel gunstigeren Bedingungen reiste als WIT Missionsleute
un es ıhm dafür ın die Hände arbeıtete, 1n der Vorbereitung oder
Organisation seliner Reise und seiner Japanvorträge aSBE ıanuyuf meiner Studienreise vergeblich bemühte).

um die 1IC. miıch
Miıt den Missionsländern und daher uch -Iragen beschäftigt sıch vorab

der 1l mıiıttlere eil (S 271— 529 Zum fernen Osten) UunacCcAs werden die
ersten Tage In Japan von Amerıka her) geschı  ert, beginnend mit dem
Besuch der Jesuitenuniversität un Missionskathedrale VO. OKVO, gıpfeln1m Besteigen des sagenumwobenen Fud]il, endend mit der reliıgiösen Bewertung
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„gottsuchender Seelen“‘ und dem Aufenthalt unier deutschen Kaufleuten.
Dann folgt cC1MN Abstecher nach China, zuerst die Jesu:tenwerke VO.
Sıkawei mıt den obligaten obeshymnen und e1in Besuch beim katholischen
Mazenaten opahong, dann die deutschen Schantungmissıiıonen der Steyler
un: Franzıskaner miıt ihren verschıedenen Einrichtungen und dem Konfutse-
grab endlıch Pekıng mıiıt der amerıkanıschen Benediktineruniversiıtat un!:
der Dungdangkırche iırıschen Lazarısten, uch der Sternwarte Verbiests
und dem Lamakloster gezeichnet werden Im Kapitel wIird der Leser
mıt dem Reisenden durch die Koreamıssıon der enedıktiner VO. St Ottillen
(Seoul Wonsan und Statiıon NäpJjong und anhangsweise uch der Parıser
Missıionare al geführt Darauf chiıebt sıch a1Ss Intermezzo dıe ortrags-

UrCcC. Japan m17 den damıt verbundenen Kınladungen uıund Theater-
sien undvorstellungen unier INn wels quf Japans Führersteilung

Bezıiehungen AA Freiburger Universita ein Nun begleıten WITLT den
Besucher 111 die Jesuitenmission VO Hıroshima, lernen mit iıhm den Mi1iss1i0ns-
veieran Vılllıon VO den Parısern kennen, hören des Autors Vortrag |9Y den
teylern Nagoya unNns SC1INeTrT Gesellschaft den Damen
Vo H} Herzen bel obe werfen Seıtenblick qauf dıe niıchtbesuchten
Franzıskaner VO  - Sapporo un schließen mıiıt der neuaufblühenden Jesulten-
hochschule (besser als Universıität) der Landeshauptstadt Im 95  SCHIE‘
VO fernen Osten  66 verbringen WIL dıe etzten lage Japan und 1na,
u1s namentliich die deutsche Hochschule ONn usong un d1ie Aurora der
Jesulıten VO  — Schanghai esselt noch 1Ne usIiahr ZU  I 35  &: katho-
ıschen Nation des fernen Ostens nach den Phılıppinen unternehmen
Das Gesamturteil 1st Schlußparagraphen .5 die eeie Ostasıens uüber
äl1e relıg1öse Landschaft Japans, SCiINHN relig1öses Familıenleben, dıe Lebens-
kraft des Buddchismus und Schintoismus dıe konfuzJjanısche OTa ! .ıbera-
lsmus und Materijalismus die protestantische Missi:onsarbeit und dıe katho-
lısche Mıssıionslage apan, das Geheimniıs Chinas, dıe kugenart deı korea-
nıschen Geisteskrisis und qusfuüuhrlichsten über katholischen und Ost-

a asıatıiıschen Geist zusammengefaßt Danach bietet dıie katholische Kırche und
1Ssı0o0n mıt ihren sozıal kollektiven Kräften, ıhrem Famıilıensinn und Zere-
monijenkult dıe Lösung un Befriedigung 1r dıe fernöstliche Geistes-
elt Dem können WILr 19888 beipflichten auch manches bezüglıch
der Miss:ionsaussichten WIie insbesondere der Japanbeurteilung auch der e111-
heimıschen Kulte) optimıstisc. vorkommt N1ıC. zuletzt weiıl ViI dıe Ver-
bındlıc.  eıten SCINETr Gastgeber Zu ernst nahm un ihnen ufs Wort glaubte

Der letzte eıl bringt U: dann VO fernen Osten west- un hneimwarts,
TSt nde 1926 nach Sumatra, Sabang und Geylon nıne uf die Miss10ns-
ınge naher einzugehen dann Januar 19927 uber  w das nNndıiısche und ote Meer
und den Suezkanal nach Ägypten Kalro und 1 heben Sakkara und
Memphıs dıe Pyramıden und Königsgräber Al 110 SEeT'‘ Auge voruberzijıehen,
weıter 1115 H1 and nach Jerusalem, ethsemanı, olgotha, Tempelberg,
ethphage Bethanıen, Jericho azare Genesareth USW., SC.  1e  ıch uüuber
Rom nach Hause mıt einem Ruckblick uüubeir Furopa ınd dıe Welt spezle.

Verbindung Vereinigten Staaten un 1Ss10N iur das eit-
umspannende Gottesreich AÄAhnlichber hne sonslige Missionsexkurse
skizzıert der Abschnitt . fernen Westen das amerıkanısche Leben miıt
SsSCINeEN Licht- und Schattenseılten (ich noch dort den demokratischen
Geist und hier diıe OÖberflächlichkeit tarker unterstrichen gesehen), hne
besonders bei den Missionsbestrebungen verweılen, hne untier den
eutschen Ordensgenossenschaften den Vereinigten Staaten die für Hebung
des amerikanıschen Missıionssinns s O wichtigen Steyler VO.  - Techny CISCHNS

erwähnen, WEeNnNn S1Ee uch vorher besucht hat und OÖfters qauf die Ver-
sgansgenNne Missionstätigkeit Streiflichter wirft

Im uübrıgen ıst die Darstellung interessant, anzıehend und geistreich,
wenngleıch auf wissenschaftliıchen Aufbau verzichtend, die Ausstattung, auch

den gutgewählten un!' reproduzierten Illustrationen, 112 Papier, Druck un:
Einband sehr gefällıg Wır zweıfeln darum nıcht daß S1IC viele Leser
un: entzücken, vielleicht uch flr die Missionsiıdeale begeistern und Von

Schmidlinihrer Wiıchtigkeit überzeugen wıird


